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So erreichen Sie uns

Waldweihnacht zurück in Hohenschwangau
Adventszeit Nach vier Jahren Pause veranstaltet der Wittelsbacher Ausgleichsfonds wieder einen Markt beim Alpsee

Hohenschwangau Nach vier Jahren
Pause findet heuer wieder die Wald-
weihnacht in Hohenschwangau
statt. Ausgefallen war der adventli-
che Markt, weil in dieser Zeit das
Ameron Hotel gebaut wurde. Jetzt
aber erstrecken sich die Buden wie-
der von der Wiese am Alpsee, ge-
genüber der Alpenrose, bis hin zum
Eisstockplatz im Wald.

Essen, Trinken und viel Kunst-
handwerk sind dieses Jahr auf 30
Hütten und einer großen Jurte ver-
teilt. Vom selbst gemachten Birnen-
brot bis hin zu Stricksachen, Ton-
waren, Schmuck aus Perlen und
Horn erwarten die Besucher jede
Menge Waren. Wie altes Handwerk
gemacht wird, zeigen Damen aus
dem Raum Schongau und Steinga-
den sowie Thomas Ruppel, der
Lechschmied aus Füssen.

Für die Kinder gibt es in der Jurte
einen Mal- und Bastelplatz und am
Abend kann unter Aufsicht Stock-
brot gebacken werden. Kulinarisch
gibt es Feines aus der Suppenküche
wie Kaspressknödel oder auch Gu-
lasch. Zum Naschen oder mal zwi-
schendurch werden Germknödel,

gefüllte Baumkuchen, Maroni und
vieles andere angeboten.

Besonderer Hingucker ist neben
den vielen Christbäumen, einem
Holzerfeuer und der ganz besonde-
ren Bühne am Eisstockplatz eine
Bauernstube, auf der Künstler auf-
treten werden. Auch dezente Illu-
minationen sind zu sehen. „Das ha-
ben wir nicht nur aus ästhetischen
Gründen gemacht, sondern auch aus
Sicherheitsgründen. Somit sind die
Wege gut beleuchtet“, erklärt Al-
bert Aulinger, Verwalter des Wit-
telsbacher Ausgleichsfonds (WAF),
der den Markt organisiert. Er zeigt
sich mehr als zufrieden mit dem
Verlauf der Planungen und freut
sich nach der vierjährigen Pause
„umso mehr, dass es jetzt geklappt
hat“. Eröffnet wird die Waldweih-
nacht in Hohenschwangau am Don-
nerstag, 19. Dezember, gegen 17
Uhr. Für den musikalischen Rah-
men sorgt dabei der Liederkranz
Füssen. (pm)

O Öffnungszeiten der Waldweihnacht
sind: 19. bis 22. Dezember täglich von
11 bis 20 Uhr.

Vier Jahre lang fand die Waldweihnacht in Hohenschwangau wegen der Bauarbeiten am Ameron Hotel nicht statt. Heuer kehrt er
vom 19. bis 22. Dezember zurück. Foto: Rieger

Einsatzfähigkeit muss laut Verwal-
tung mit mindestens 10 000 Euro an
zusätzlichen Kosten gerechnet wer-
den. Deshalb wurden zwei Angebo-
te eingeholt, die die Mindestanfor-
derung erfüllen: Zum einen ein Boot
für knapp 24200 Euro, das an der
Unterseite Rollen hat und somit von
der Straße ins Wasser geschoben
werden kann. Das Gewicht von 180
bis 230 Kilo sei allerdings von Nach-
teil, erklärte Roth. Zum anderen lag
ein Angebot vor für ein anderes Mo-
dell mit Kosten von 13400 Euro, das
der Feuerwehr bis auf eine Brand-
bekämpfung alle Hilfeleistungen
von Eisrettung bis hin zu Erkun-
dungen auf dem Gewässer ermög-
licht.

Anhand dieser Zahlen konnte
Kommandant Roth schließlich auch
eine Frage von Christine Fröhlich
(Freie Wähler) beantworten, die ge-
fragt hatte, warum die Feuerwehr
nicht ein ähnliches Boot anschaffe

sichts der Kosten und eines Eingriffs
in hochwertige Naturflächen. „Das
wäre ein richtiges Bauwerk“, sagte
Uschi Lax (CSU) nun im Finanzaus-
schuss. Kommandant Thomas Roth
erklärte außerdem, dass ohnehin
eine Neuanschaffung nötig sei:
Denn ein bislang verwendetes
Schlauchboot müsse nach 33 Jahren
ausgesondert werden und werde so
nicht mehr hergestellt. Eine Lösung
musste also her.

Zunächst war bei einem Treffen
im August besprochen worden, dass
die Feuerwehr ein kleines, tragbares
Boot wie die Wasserwacht erhalten
soll. Deren Vorsitzender Rudi
Achatz hatte bei einem weiteren
Ortstermin berichtet, dass das Boot
6000 bis 8000 Euro gekostet hatte,
allerdings kein Zubehör wie
Schwimmwesten, Paddel oder Lei-
nen mitgeliefert wurden und auch
weitere Ausrüstung zusätzlich ange-
schafft werden musste. Für die volle

das favorisierte Boot der Wehrmän-
ner nur knapp 13 400 Euro ver-
schlinge.

wie die Wasserwacht. Inklusive der
Nachrüstung lägen die Kosten dann
bei 16000 Euro oder mehr, während

VON DOMINIK RIEDLE

Weißensee An sich geht es nur um
eine vergleichsweise kleine An-
schaffung – doch mit deren Hilfe
können letztlich Menschenleben ge-
rettet werden. Denn momentan
kann die Feuerwehr Füssen bei Ein-
sätzen auf dem Weißensee die ge-
setzlich vorgeschriebene Frist, zehn
Minuten nach einem eingegangenen
Notfall auf dem Wasser zu sein und
Hilfe zu leisten, nicht einhalten. Das
liegt jedoch nicht an den Fähigkei-
ten der Wehrmänner, sondern an
der Ausrüstung. Deshalb bekommt
die Feuerwehr nun ein neues Boot
für fast 13400 Euro. Dafür hat sich
der Finanzausschuss einstimmig
ausgesprochen.

Angedacht war ursprünglich, eine
sogenannte Slipstelle – also Boots-
rampe – am Weißensee zu errichten.
Doch das stieß bei den Stadträten
auf keine große Begeisterung ange-

Besser gerüstet für den Ernstfall auf dem Wasser
Rettungskräfte Füssener Feuerwehr erhält ein neues Boot, damit sie am Weißensee schneller Hilfe leisten kann

Recht umständlich musste die Füssener Feuerwehr bislang bei Einsätzen auf dem
Weißensee vorgehen. Nun wird ein Boot angeschafft, mit dem künftig schnell und ef-
fizient Hilfe geleistet werden kann. Archiv-Foto: Felix Futschik

FÜSSEN

Illegaler Böller entspricht
nicht der Norm
Einen in Deutschland verbotenen
Böller hat die Polizei am späten
Sonntagabend bei einer Fahndungs-
kontrolle sicher gefunden. Der
Feuerwerkskörper war nicht mit ei-
nem erforderlichen Prüfzeichen
versehen. Der Böller wurde sicher-
gestellt, der Besitzer muss nun mit
einer Anzeige nach dem Spreng-
stoffgesetz rechnen. (p)

FÜSSEN

Albanischer Führerschein
nicht mehr gültig
Wegen Fahrens ohne Fahrerlaubnis
muss sich jetzt ein 52-jähriger Al-
baner verantworten. Er konnte bei
der Kontrolle durch die Grenzpo-
lizei Pfronten in Füssen nur seinen
nationalen Führerschein vorwei-
sen. Der Mann wohnt schon mehre-
ren Jahren in Deutschland und hat
sich laut Polizei nicht um die Um-
schreibung gekümmert. (p)

VON HEINZ STURM

Füssen Es knirscht offensichtlich in
der Füssener ÖDP: Harald Vauk
will für die Partei nicht mehr als
Bürgermeister-
Kandidat in die
Wahl ziehen, auch
steht er nicht für
deren Stadtratsliste
zur Verfügung.
Das erklärte er ges-
tern bei einem Ge-
spräch mit unserer Zeitung, kurz
bevor am Abend die ÖDP ihre Be-
werber für das Kommunalparla-
ment nominieren wollte. „In der
Zeit, in der ich krank war, ist es mir
nicht gelungen, einen stabilen Orts-
verband aufzubauen“, sagte Vauk
zu seiner Entscheidung. Ob er sich
als Kandidat der Aktiven Bürger
oder einer anderen Gruppierung um
das Bürgermeisteramt bewerben
will, ließ er noch offen: „Herz und
Kopf kämpfen miteinander.“

Vor wenigen Wochen hatte Vauk
auf Nachfrage unserer Zeitung noch
erklärt, er stehe weiterhin als Kan-
didat für die ÖDP zur Verfügung.
Inzwischen scheint es innerhalb des
Ortsverbandes aber zu Verwerfun-
gen gekommen zu sein: Von einst 17
Kandidaten für die Stadtratsliste
stehe jetzt nur noch eine Handvoll
zur Verfügung, sagte Vauk. Er will
die kommenden sechs Jahre nutzen,
um die ÖDP vor Ort zu einer
schlagkräftigen Truppe aufzubau-
en, kündigte er an.

Vauk macht
Rückzieher als
ÖDP-Kandidat
Er tritt auch nicht auf
der Stadtratsliste an

Wahl
2020
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Ukrainer hat keine
Aufenthaltserlaubnis
Keine erforderliche Aufenthaltser-
laubnis nachweisen konnte ein
27-jähriger Ukrainer, als er am
Samstag in Füssen von der Polizei
kontrolliert wurde. Der Mann war
zudem gewerblich unterwegs und
hätte hierfür ebenfalls eine Erlaub-
nis benötigt. Den Mann erwartet
nun eine Anzeige wegen Verstoßes
nach dem Aufenthaltsgesetz. (p)

„Es wird scho glei dumpa“ ist der Titel eines der bekanntesten Weih-
nachtslieder in deutscher Sprache. Und irgendwie fühlt man sich beim
Betrachten dieses Fotos der Füssener Altstadt an den Text jenes Liedes

erinnert, das 1884 vom Geistlichen Anton Reidinger verfasst und veröf-
fentlicht wurde. Im Vordergrund zeigt das Bild den Uhrturm des Hohen
Schlosses. Foto: Benedikt Siegert

„Es wird scho’ glei dumpa…“

Grünes Licht für
nachträgliche Genehmigung
Ein Antrag auf nachträgliche Geneh-
migung des Dachgeschossausbaus
in zwei Wohnungen sowie des An-
baus einer Terrassenüberdachung
lag dem Schwangauer Bauausschuss
vor, der einstimmig gebilligt wur-
de. Nach Angaben der Verwaltung
hat sich erst nach Kaufabschluss
herausgestellt, dass der aktuelle Zu-
stand des Anwesens nicht geneh-
migt ist, weshalb kein Verschulden
der Antragstellerin vorliege. Ge-
meinde und Landratsamt forderten,
nachträglich einen Bauantrag ein-
zureichen. Die Wohnungen im
Dachgeschoss waren bisher nicht
genehmigt und als Ferienwohnungen
genutzt. Die Antragstellerin hat die
beiden Wohnungen nun in Festver-
mietung und will dies auch künftig
so beibehalten. Aufgrund der gerin-
gen Größe der beiden Wohnungen
ist nur mit einem Auto je Wohnein-
heit zu rechnen. Es wurde eine
Ausnahme von der Stellplatzsatzung
beantragt, um den Bedarf an fest
vermieteten Wohnungen in Schwan-
gau zu unterstützen. Bislang unge-
nehmigt war auch die vorhandene
Terrassenüberdachung. (az)
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